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Krieg

Bis zum Juni 1940 spürten wir wenig
vom Krieg. Kein Mensch dachte daran,
daß Indochina in die kriegerischen
Verwicklungen hineingezogen werden könnte.
Der Zusammenbruch Frankreichs in
Europa im Juni 1940 wirkte auf uns wie ein
Blitz aus heiterem Himmel. Die Nieder¬

lage wurde von niemandem begriffen. Die
europäischen Truppen waren wie vor den

Kopf geschlagen. Unsere Offiziere sah

man tagelang nicht mehr.

Ende August bekamen wir den
Befehl, die chinesische Grenze bei Lang-Son
zu besetzen. Es war ein schmales Tal, für
die Japaner der geeignetste Zugang von

MEINE MUTTER

Noch seh ich did) im Roggenfeld gebückt,

Die frommen Augen klar wie Himmelsblau,

Es perlt von deiner Stirn des Schweißes Tau,

Du bist im Tun wie im Gebet verzückt.

Im Sang der Sichel träumend, erdentrückt,

Bist du geweiht wie Gottes Erntefrau,

Der sich die Ähren neigen und das Morgengrau -
Du dientest einem, dientest ihm beglückt.

Sahst sein Gebot in jedem Ackerstein,

In jeder Blüte seines Blickes Schein,

Sein Wille sprach - du sagtest niemals nein.

Kein Widerspruch verwirrte deinen Sinn.

Du warst ihm Saat und Ernte, treue Dienerin,

Und als er rief, da gingst du zu ihm hin.

Julius Zerfaß
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